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Schweizer Büßer
für rote Lücken

Wie die <Zürichsee-Zeitung>
mitteilte, hätten die Organisatoren des

Comptoir Suisse in Lausanne das
Bedürfnis, immer etwas aus dem
kommunistischen Block zu zeigen.
Dieses Jahr nun sei die Absicht
gewesen, die gläserne Kuh und das
gläserne Pferd, welche von
Wissenschaftern der deutschen Sowjetzone
konstruiert wurden, auszustellen
Wohl selten sind bolschewistische
Kuckuckseier ins westliche Nest
gelegt worden, die durch ihre Form
deutlicher ihre Absicht kundgetan
hätten als dieses Glasviehpaar. Daß
sie aus Glas sind, hätte die Absicht
sogar für die organisierenden Herren

zu Lausanne durchsichtig genug

erscheinen lassen sollen: Eine Kuh
als Symbol dafür, daß man den

Westen nur zu melken gedenkt
(solange man ihn noch nicht schlachten

kann), und ein Pferd, nach dessen

trojanischem Vorbilde man sich

unvermerkt einschleust.
Deutlicher geht's nicht mehr.
Wie nun die <Zürichsee-Zeitung>
weiter berichtete, weigerte die DDR
sich in letzter Minute, die beiden

Modelle nach Lausanne zu schicken

(vermutlich mußte die Milchkuh

helfen, die durch die Kollektivisie-
rung der Landwirtschaft verschlechterte

Versorgungslage zu sanieren,
und das trojanische Pferd wird
sich an den Berliner Betonbarrikaden

zum Ritt in den Westen bereithalten

müssen).
Indessen habe sich, so berichtet die

Zeitung weiter, für Lausanne ein

Lückenfüller gefunden. Einige
Schweizer Gesellschaften für
industrielle Atomtechnik hätten sich
bereit gefunden, auszustellen.

Die friedliche Nutzung der
Atomenergie wird in absehbarer Zeit
unsere gesamte Wirtschaft beeinflussen.

Sie wird, wie Hardung-Har-
dung in seinem Buche <Chancen in

der Atomwirtschaft> schreibt, ihre
Auswirkungen praktisch bis in alle
Erwerbszweige haben. Und über
diese alle Schweizer interessierenden

Zukunftsaussichten gibt es -
wie man an der MUBA gesehen

hat - allerhand auszustellen. Und
daran dachte man in Lausanne erst,
als die refüsierende Ostkuh und
das trojanische Pferd eine Lücke
offen ließen!?
Es bleibt zu hoffen, daß vor Beginn
der nächsten Landesausstellung in
Lausanne auch einigen dort ansässigen

Organisatoren in letzter
Minute noch Lücken gefüllt werden.
Zum Beispiel Gedankenlücken.

Bruno Knobel

Bezugsquellennachweis: E. Schlatter, Neuchatel
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